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Haupt- / Notschalter
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SI-Kette HKA 1UV
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Gefahrenschalter bei Mehrmodulanlagen

Bereits vorhandener Notschalter außerhalb des Aufstellraumes

Beispiel: 
4 Module sind mit 1 Schütz ( 4 Öffner für Rückmeldung und 4 Schließer für SI Kette ) über einen zentra-
len Not-Schalter über die Dachs-Sicherheitskette abschaltbar. Bei anderer Modulzahl muss der Schütz 
entsprechend gewählt und belegt werden.

Bild 9-35: Gefahrenschalter Mehrmodul
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9.12 Elektrischer Netzanschluss 

Alle Installationsarbeiten, insbesondere die Schutz-
maßnahmen, sind entsprechend den VDE-Vor-
schriften 0100, 0140, etwaiger Sondervorschriften 
und den TAB (= Technische Anschluss Bedingun-
gen) der örtlichen Energieversorgungsunterneh-
men durchzuführen.
Nach VDE 0700 Teil1 muss der Netzanschluss 
fest an die Klemmleiste des Schaltkastens (kein 
Schukostecker) und über eine Trennvorrichtung mit 
min. 3 mm Kontaktabstand ( z.B. Sicherung, LS-
Schalter) angeschlossen werden. Der Anschluss 
der Heizkraftanlage (Dachs) ist mit 3 x 20A C- oder 
K-Automaten abzusichern. Weitere Verbraucher 
dürfen an den Netzanschlussklemmen nicht ab-
gezweigt werden.

Anschluss im Regler

 Dimensionieren Sie die Anschlussleitung 
entsprechend der Absicherung mit 20 A, der 
Leitungslänge und der Leitungsverlegung. Der 
Querschnitt muss aber mindestens 2,5 mm² 
sein.

 Schließen Sie wie in Bild 9-37 gezeigt, die drei 
Phasen (rechtes Drehfeld), sowie den Neutral- 
und Schutzleiter an.

Bild 9-37: Klemmbild für 3 Phasen, PE und N Leiter im Reglergehäuse

Die Anschlussleitungen der drei Phasen sind ge-
nerell am linken der beiden Durchgangsklemmen 
an der Schalteinheit anzuschließen.
Alle Anschlüsse sind abschließend nochmals auf 
feste Verbindung am Klemmblock zu überprüfen.

 Klemmen Sie die 3 Phasen, N und PE am Ver-
knüpfungspunkt an.

 Stellen Sie sicher, dass die drei Phasen der 
Verbindungsleitung mit 20 Ampere abgesichert 
sind und wie anschließend beschrieben, über 
einen Gefahrenschalter, der außerhalb des 
Feuerungsraumes installiert ist, geschaltet 
werden.

 Schließen Sie den Dachs entsprechend den auf 
den Folgeseiten gezeigten Installationsplänen 
an.

 Bringen Sie den beiliegenden Aufkleber (Bild 
9-36) an der Hauptverteilung, gegebenenfalls 
auch an der Unterverteilung, an.

Bild 9-36: Aufkleber Haupt- / Unterverteilung

Art.N
r.: 4

763.176.xxx
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9.13 Anschluss des Dachs an den Verknüpfungspunkt

Die TAB der zuständigen Energieversorgungsunternehmen sind zu beachten. Wenn die erforderlichen 
Installationen von den TAB abweichen, dann muss die Installation mit den jeweiligen Energieversor-
gungsunternehmen abgesprochen werden. 

Einspeisung in das Gebäudenetz 

Bei dieser Einbindungsart muss der Bezugszähler eine Rücklaufsperre haben.   
Rückgespeister Strom wird dabei nicht gezählt.

 

Einspeisung in das EVU-Netz

Im Regelfall genügt ein Rückspeisezähler für die Rückspeisung in das EVU-Netz. Die Leistungsaufnahme 
der Anlage im Stillstand (ca. 7 Watt, ohne Ansteuerung von Aktoren wie Magnetventile, Pumpen, etc.), 
kann über die Betriebsstunden bestimmt werden.

 z.B. 10

Sammelschiene

N PE

1
3
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1,5

Bezug
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10 10

~~
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Reserve

EVU
Netz

HA

NH00 50 Amp.
NYM 5x16
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 z.B. NYM 5x10

3~
+ -

G
3~

5,5kW

12V

400V AC

kWh TRE

1x6

Zuleitung
NYM min. 5x2,5 

Bild 9-38: Einspeisung ins Gebäudenetz
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Bild 9-39: Einspeisung ins EVU-Netz

Gefahrenschalter   
gemäß Bild 9-31 bis 9-34
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Bild 9-40: gemischte Einspeisung 

Gemischte Einspeisung

Bei der Einspeisung in das Gebäudenetz und in das EVU-Netz ist ein  zusätzlicher Rückspeisezähler zu 
setzen.

Mehrmodul - Einspeisung

Die HKA werden parallel in das Gebäudenetz eingebunden.

Gefahrenschalter   
gemäß Bild 9-31 bis 9-34
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3x20 Amp.

3x20 Amp.

...
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Zuleitung
NYM min. 5x2,5 

3~
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G
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12V
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+ -
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Bild 9-41: Mehrmodul Einspeisung 

Gefahrenschalter   
gemäß Bild 9-35
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DE1. Erläuterungen zur KWK-Nettostrommessung

Bisher wurden externe Verbraucher, die am MSR2-Regler angeschlossen waren,
direkt vom Dachs versorgt und reduzieren somit den KWK-Nettostrom.
Mit der Schalteinheit V1.1 können 2 Zuleitungen am MSR2-Regler angeschlossen werden.
An der Zuleitung 1 kann somit direkt die KWK-Nettostromerzeugung gemäß KWKG 2009 gemessen werden.

Auszug aus KWKG 2009:

"Nettostromerzeugung ist die an den Generatorklemmen gemessene Stromerzeugung einer Anlage,
abzüglich des für ihren Betrieb erforderlichen Eigenverbrauchs"

Externe Verbraucher werden zukünftig über die Zuleitung 2 (1-phasig) versorgt.

Anschluss des Heizungs-Notschalters bei 2 getrennten Zuleitungen:

Anschlüsse der externen Verbraucher:

Leistungsplatine
- X5/3      Öl-/Gasförderpumpe
- X5/4      UP-Vordruck 2.WE
- X5/5      Phase L1

Zusatzplatine SE
- X10/1-9 Heizkreispumpen, Mischer, Brauch-
                wasser- u. Zirkulationspumpe

Wichtig:
Werden 2 Zuleitungen angeschlossen, darf keine 
Verbindung zwischen dem Neutralleiter der
Zuleitung 1 (Klemme N)
und dem Neutralleiter der
Zuleitung 2 (Klemme N4 und N-Schiene)
bestehen! 

Wichtig:
Wird ein Neutralleiteranschluss am Heizungs- 
Notschalter benötigt, muss dieser an der 
N-Klemme der Zuleitung 1 auf der Schalteinheit 
angeschlosssen werden, da die Spannungsver-
sorgung der Sicherheitskette über die Zuleitung 1 
erfolgt.

2. Anschluss bei 2 Zuleitungen (Prinzipskizze)

L1

KWK-
Stromzähler

3 x 20A
C- oder

 K-Automaten

B10A
oder
B16A

Zuleitung 1 Zuleitung 2

L2 L3 N PE L4 N4 PE

Abbildung Schalteinheit V1.1

Leistungsplatine MSR2
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Abdeckblech
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PE-Schiene N-Schiene

4. N- und PE-Anschluss des internen Kabelbaumes

Wichtig:
Der N- und PE-Anschluss des internen Kabelbaumes muss generell an der N- und PE-Klemme der Zu-
leitung 1 auf der Schalteinheit angeschlossen werden!

NPE

Hinweis: Abbildung zeigt den internen Kabelbaum der Gasanlage Dachs G/F

5. N- und PE-Anschlüsse weiterer Verbraucher

Wichtig:
Bei allen zusätzlich installierten Verbrauchern (Pumpen, Mischer etc.) erfolgt der N- und PE-Anschluss 
wie bisher an der jeweiligen N- bzw. PE-Schiene.

3. Anschluss bei 1 Zuleitung

Wichtig:
Wird nur 1 Zuleitung benötigt, muss diese an die Klemmen der Zuleitung 1 (L1, L2, L3, N, PE) angeschlos-
sen werden. Ferner müssen die Klemmen L1  L4 und die Klemmen N  N4 gebrückt werden.

Brücke L1L4

Brücke NN4
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Bild 4-16b: externen und internen Kabelbaum
        verbinden (nur Dachs G/F)

 9-poligen Stecker der Gasstrecke mit internem 
Kabelbaum verbinden. (Bild 4-16b) 

3~
+ -

G
3~

5,5kW

12V

400V AC

1x6

Potentialausgleich

Potentialausgleich

Der Dachs ist gem. den örtlichen TAB in den gebäu-
deseitigen Potentialausgleich mit einzubeziehen.
Die Anschlussstelle ist werksseitig am Rücklaufstut-
zen des Dachs montiert.

Mehrmodulanlagen:

Der Potentialausgleich kann durch Verbindung von 
Modul zu Modul mit gleichem Leitungsquerschnitt 
(1x6   ) hergestellt werden.

Bild 4-17: Potentialausgleich am Rücklauf Dachs

Steckverbindungen

Beachten Sie, dass alle Stecker aufgesteckt 
sind.

 2 Stecker auf der Schalteinheit. (X18 / X19)
 1 Schutzleiter aus internem Kabelbaum 
 1 Neutralleiter aus internem Kabelbaum
 3 Stecker auf der Leistungseinheit (X22 / X 23 

/ X 24)
 1 Stecker externer / interner Kabelbaum (X20) 

nur Dachs G/F

Die im MSR2-Regler zusätzlich angeschlosse-
nen Kabelbäume sind seitlich (rechts) sauber 
zu verlegen und sollten mit den vorgesehenen 
Gummibändern fi xiert werden (siehe auch Bild 
4-16b).

Zusatzplatine SE (falls benötigt)

 Zusatzplatine SE gemäß der separaten Be-
schreibung einbauen.
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5.3 Potentialausgleich

 Erdungsschelle am Entlüftungsrohr befestigen, 
dabei auf leitende Verbindung zwischen Wär-
mespeicher und Erdungsschelle achten. 

  Potentialausgleich herstellen 
 (Querschnitt: 1x 6 mm²)

5.4 Montage der Speicherisolierung

Zunächst den schmalen Isolierstreifen um den 
Speicherfuß legen. (Bild 5-5)

Die Speichermantelisolierung besteht aus zwei 
Hälften, die mit Hakenleisten ineinander verhakt 
werden. Führen Sie die drei Fühlerkabel nach 
oben. Verhaken Sie bei der Montage zunächst 
beide Seiten nur in der äußeren Hakenleiste. (Bild 
5-6)

Nachdem die Isolierung beidseitig eingehakt ist, 
können Sie die Hakenleiste stückweise bis zur 
letzten Rille nachspannen. Zum Lösen der Spei-
cherisolierung drücken Sie auf den untenliegenden 
Teil der Hakenleiste, dann lässt sich das obere Teil 
leicht anheben.
Zum Schluss wird die Deckelisolierung aufge-
setzt. 

 Fühlerkabelbaum (9-poliger Stecker) auf De-
ckelisolierung ablegen.  

 Verlängerung des Fühlerkabelbaums vom Reg-
ler zum Puff er führen und aufstecken

 (Bild 5-7)

 Speicherdeckel  aufsetzen

Bild 5-6: Montage der Speicherisolierung

Hakenleiste

Bild 5-7: Fühlerkabelbaum

Bild 5-5: Isolierung Speicherfuß

Bild 5-4: Erdungsschelle
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